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    RICH DAD POOR DAD


    REICH WERDEN LERNT MAN NICHT IN DER SCHULE


    Das Buch Rich Dad Poor Dad stellt die traditionelle Ordnung der Wirtschaftswelt grundlegend infrage und wird damit zum weltweiten Bestseller. Mit revolutionären neuen Ideen zeigt der Autor Möglichkeiten auf, aus der Finanzfalle („Tretmühle“, „Hamsterrad“) zu entkommen, die die meisten Menschen Zeit ihres Lebens am weiteren Aufstieg hindert. Das Werk kommt bei Kritik wie Lesern gut an, weltweit wurden inzwischen fast 40Millionen Exemplare davon verkauft, übersetzt in über 50Sprachen. Seit der Veröffentlichung ist es zum Gegenstand zahlreicher wissenschaftlicher Studien geworden und findet sich zudem häufig in den Lehrplänen von Wirtschaftshochschulen wieder. Ein Haupterfolgsargument für das Buch ist der beeindruckende Lebensweg des Autors: In weniger als zehn Jahren hat dieser ein äußerst lukratives Finanzimperium erschaffen, das wohl noch über viele Generationen Gewinne erwirtschaften wird.


    Für den Autor RobertT. Kiyosaki beruht die Kunst, reich zu werden auf einigen elementaren Prinzipien. Diese stünden eigentlich jedem, der sich finanziell zu emanzipieren wünsche, ohne viel Aufwand zur Verfügung, würden jedoch häufig vernachlässigt. Stattdessen legten Eltern der Mittelschicht oder Arbeiterklasse häufig größten Wert auf den schulischen Erfolg ihrer Sprösslinge (wovon sie sich die besten Zukunftsaussichten versprechen), doch weder in der Schule noch in der Familie vermittele man den Kindern Wissen über Finanzmanagement und dergleichen. So würden die Kenntnisse der Reichen bezüglich grundlegender Investitionsstrategien niemals weitergegeben, wodurch sich die Kluft zwischen Arm und Reich immer weiter vertiefe.


    In der Schule verschwende der Nachwuchs Kiyosaki zufolge dagegen Jahre mit längst überholtem Lernstoff, der in keinster Weise auf das ‚echte‘ Leben vorbereite. Die Menschen müssten ihr Leben lang hart arbeiten und stünden am Ende doch nur mit Dingen da, die längst ihren Wert verloren hätten. Die jungen Leute von heute bräuchten jedoch, so Kiyosaki, viel subtileren, intelligenteren Unterricht, in dem sie auch in puncto Risikobereitschaft geschult werden sollten. Man müsse sich also von traditionellen, gesellschaftlichen Einflüssen lösen und lernen, das Geld für sich arbeiten zu lassen, anstatt selbst für das Geld zu arbeiten.


    Über das Buch hinweg spürt man den Wunsch des Autors, seine persönlichen Erfolgsgeheimnisse weiterzugeben– anhand kluger Ratschläge und diverser Theorien zeigt er, wie dank Zielstrebigkeit, Kreativität, Mut und „finanzieller Intelligenz“ Vermögen gebildet und gleichzeitig Investitionsrisiken vermindert werden können.


    
      SCHLÜSSELINFORMATIONEN


      
        	Referenzwerk: Rich Dad Poor Dad: What The Rich Teach Their Kids About Money– That The Poor And Middle Class Do Not!


        	Deutsche Version: Rich Dad Poor Dad: Was die Reichen ihren Kindern über Geld beibringen


        	
          Autor:

          
            	RobertT. Kiyosaki (Geschäftsmann, Investor, Referent und Autor; geboren 1947 auf Hawaii/USA)

          

        


        	Erstausgabe: 1997


        	Kontext: Persönlichkeitsentwicklung, privates Finanzmanagement


        	
          Schlüsselwörter:

          
            	„Tretmühle“/„Hamsterrad“: Kiyosakis Vorstellung der sozialen Prägung eines Menschen (von Kindesbeinen an). Der Autor nimmt an, dass jede Gesellschaft einen bestimmten Lebensentwurf und entsprechende Denkmuster vorgibt, ohne dabei besonders viel Raum für Individualität zu lassen. Die „Tretmühle“ verhindere originellere Perspektiven zum Thema Geld und lasse dabei den Investitionsgedanken zu kurz kommen.


            	Cashflow: Bezeichnet den Geldfluss, der sich aus den Geschäftstätigkeiten eines Unternehmens ergibt. In Rich Dad Poor Dad bezieht sich Cashflow auf das Zusammenspiel von Einkommen und Ausgaben von Privatpersonen, wobei etwaige Überschüsse für Investitionen zur Verfügung stehen.

          

        

      

    

  


  
    EINLEITUNG


    ZUM AUTOR


    Kindheit


    RobertT. Kiyosaki wird 1947 als ältester Sohn einer japanisch-amerikanischen Familie in Hilo (Hawaii/USA) geboren. Dort wächst er in einem ruhigen, beschaulichen Viertel auf. Schon in jungen Jahren– sobald er realisiert, dass viele seiner Klassenkameraden einer wesentlich höheren sozialen Schicht angehören als er selbst– ist Kiyosaki besessen von der Idee, reich zu werden. Auch in seiner unmittelbaren Nachbarschaft leben vor allem Ärzte, Anwälte, Bankiers und Zuckerrohrplantagenbesitzer. Der kleine Robert und sein bester Freund Mike, der Sohn von Kiyosakis zukünftigem Mentor, werden bei den Feiern ihrer wohlhabenderen Klassenkameraden immer etwas ausgegrenzt. Das hält sie jedoch nicht davon ab, für sich selbst eine strahlende Zukunft zu erschaffen: Mike übernimmt später die lukrativen Geschäfte seines Vaters, während Robert zum Multimillionär aufsteigt.


    Erste Schritte im Unternehmen


    Nach seinem Highschool-Abschluss besucht Kiyosaki die Akademie der Handelsmarine der Vereinigten Staaten und wird 1972 Kampfhubschrauber-Pilot im Vietnamkrieg, wo er für seine Verdienste mit der Air Medal geehrt wird. Drei Jahre später verlässt er die US-Streitkräfte und tritt eine Stelle im Vertrieb der Xerox Corporation an (1906 in Connecticut/USA gegründetes Technologie- und Dienstleistungsunternehmen für Kopierer und Drucker). Dort wird er regelmäßig als einer der drei besten Mitarbeiter ausgezeichnet.


    Schließlich versucht sich Kiyosaki auch selbst als Unternehmensgründer. Zunächst konzentriert er sich dabei auf die Textilbranche, wo er sich um den Verkauf und Vertrieb von T-Shirts und Portemonnaies bemüht. Doch trotz höchster Motivation kann er damit nicht Fuß fassen, sodass er sich gezwungen sieht, Hawaii gemeinsam mit seiner Frau zu verlassen, um auf dem Festland nach neuen Geschäftsmöglichkeiten zu suchen. Kiyosakis eigener Aussage zufolge wohnen die beiden während dieser schwierigen Zeit sogar ein ganzes Jahr lang in ihrem Auto, weil sie nicht genug Geld für ihre Miete zusammenbekommen. Dennoch lässt sich der Geschäftsmann nicht beirren und steigt stattdessen ins Immobiliengeschäft ein. Sein Instinkt gibt ihm recht, denn mit einigen geschickten Investitionen gelingt es Kiyosaki hier, ein bereits beträchtliches Vermögen aufzubauen.


    Dennoch sucht der Geschäftsmann stets weiter nach neuen Investitionsmöglichkeiten: Bergbau (Gold, Silber, Kupfer), Erdöl, Versicherungen, Solarenergie, Bauwesen, weitere Finanzinstrumente etc. 1997 gründet Kiyosaki sogar die Cashflow Technologies Inc., die als Verlag für seine Bücher und Vertreiber seiner Rich Dad- und Cashflow-Marken fungiert. Neben dem finanziellen Aspekt ist Kiyosakis erklärtes Ziel, die finanzielle Bildung der Allgemeinheit mithilfe einer Reihe von einfachen didaktischen Hilfsmitteln– wie Lernspielen, Büchern, Fernsehsendungen, Webseiten etc.– voranzutreiben. Durch seinen finanziellen Erfolg bestätigt, eröffnet Kiyosaki weltweit mehrere Cashflow Clubs, wo der Umgang mit Geld in Simulationsspielen geübt werden kann.


    
      GUT ZU WISSEN


      Das Cashflow-Spiel ist ein von Kiyosaki entwickeltes Gesellschaftsspiel, das ähnlich wie Monopoly aufgebaut ist. Die Spieler sollen dabei die Grundlagen von Rechnungslegung und Wirtschaft erlernen, was ihnen langfristig finanzielle Unabhängigkeit ermöglicht. Das Spiel existiert als Brettspiel ebenso wie als Computerspiel.


      Auf dem Spielfeld gibt es einen inneren und einen äußeren Kreis. Ziel des Spiels ist, vom inneren Kreis– der „Tretmühle“– zum äußeren Kreis– dem „Fast Track“– zu gelangen, womit eine sinnvolle Investitionsstrategie im echten Leben simuliert werden soll. Mit dem Erreichen finanzieller Unabhängigkeit (wenn die passiven Einkünfte die Gesamtausgaben übersteigen) hat ein Spieler das Spiel gewonnen.


      Das Spiel soll die finanzielle Intelligenz der Spieler fördern. So müssen diese unter unterschiedlichen Voraussetzungen die notwendigen finanziellen Ressourcen für die Verwirklichung ihrer „Träume“ auftreiben, indem sie sich sinnvolle Investitionstechniken aneignen. Dabei sollen sie lernen, dass die meisten Menschen ein Leben lang unsinnige Entscheidungen treffen und sich viel zu häufig lukrative Investitionsgelegenheiten entgehen lassen.

    


    Auch wenn Kiyosakis eigene Investitionen längst nicht alle von Erfolg gekrönt waren, betont der Autor mehrfach, wie wichtig es sei, sich nicht unterkriegen zu lassen, aus seinen Fehlern zu lernen und den richtigen Moment für einen Neustart abzupassen.


    Zwei Väter


    Einer der prägendsten Einflüsse in Kiyosakis Leben ist zweifellos Mikes Vater, der „Rich Dad“. Diese Begegnung beeinflusst den späteren Werdegang des Autors essentiell– und veranlasst Kiyosaki letztendlich, seine ultrakapitalistische Weltanschauung zu entwickeln. Auf Nachfrage des interessierten jungen Mannes hin lehrt ihn sein selbstgewählter Mentor alles über Finanzangelegenheiten.


    In Rich Dad Poor Dad erzählt der Autor die Geschichte seiner beiden Väter. Kiyosakis echter „Poor Dad“ ist zwar hochgebildet, intelligent und arbeitet als hochrangiger Beamter im Bildungsministerium, hat aber dennoch stets mit finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen und hinterlässt der Familie bei seinem Tod sogar Schulden. Der „reiche Vater“ des Autors hat dagegen die Schule mit 12Jahren abbrechen müssen, um arbeiten zu gehen– und wird später zu einem der reichsten Männer Hawaiis, obwohl er quasi bei null anfangen musste. Während Kiyosakis „armer Vater“ klassische, akademische Bildung als höchsten Wert ansieht, unterstützt sein „reicher Vater“ vor allem die Vermittlung von Grundkenntnissen der Geschäftswelt.


    Erste Lektion zum Thema Geld


    Der Autor interessiert sich schon früh fürs Geldverdienen: Bereits mit neunJahren bittet er Mikes Vater, ihm beizubringen, wie er dies anzustellen habe. So übernimmt er gemeinsam mit seinem Freund in einem der kleinen Lebensmittelgeschäfte von dessen Vater einen ersten Job: Regale einräumen und abstauben, zunächst für einen lächerlich niedrigen Lohn. Nach nur wenigen Wochen plant der junge Robert bereits empört, eine Gehaltserhöhung zu verlangen oder gegebenenfalls zu kündigen, wie ihm sein „armer Vater“ geraten hat. Sein „reicher Vater“ lehrt ihn daraufhin, dass manche Menschen nur fürs Geld arbeiten und kündigen würden, wenn man sie nicht gut genug bezahle, während andere die Arbeit vielmehr als Gelegenheit wahrnähmen, ihre Kenntnisse zu erweitern. Die Lektion wird bald darauf verschärft, als der „reiche Vater“ die beiden Jungen sogar umsonst für sich arbeiten lässt, um anzuregen, dass sie sich um eigene Einkommensquellen bemühen. Damit beginnt das gemeinsame Abenteuer von Mentor und Mentee, das noch weitere dreißig Jahre andauern soll.


    Seine ganze Jugend hindurch lernt Kiyosaki immer mehr über die Macht des Geldes. Mit sechzehn Jahren hat er bereits so vielen Finanzexperten aus diversen Bereichen (Steuerberater, Anwälte, Bankiers, Versicherungsmakler etc., die allesamt für seinen „reichen Vater“ arbeiteten) zugehört, dass er selbst die Buchhaltung eines Unternehmens führen kann. Als der Autor Jahre später bei Xerox weitere Berufserfahrung sammelt, erweisen sich diese Kenntnisse noch als äußerst wertvoll. Dort verdient Kiyosaki zwar durchaus gut im Vertrieb– doch er begreift schnell, dass er mit seiner Arbeit noch wesentlich mehr Geld für seinen Chef verdient als für sich selbst. In diesem Bewusstsein gründet der Autor ein eigenes Unternehmen, eine Immobilienholding für die Verwaltung von Kundenportfolios. Damit verdient er in weniger als drei Jahren schon mehr als bei Xerox. Dank der Lektionen seines „reichen Vaters“ erreicht Kiyosaki schließlich finanzielle Unabhängigkeit– und zwar so erfolgreich, dass er sich mit nur 47Jahren zur Ruhe setzen kann.


    HINTERGRUND


    Wirtschaftlicher Kontext


    Rich Dad Poor Dad entsteht vor einem besonderen wirtschaftlichen Hintergrund, unmittelbar vor dem Millenniumswechsel, als mit der Verbreitung des Internets überall aus dem Boden sprießende Dotcom-Unternehmen völlig neue Lebensweisen ermöglichen und die freie Marktwirtschaft (vor allem seit dem Ende des Kalten Krieges knapp ein Jahrzehnt zuvor) zunehmend von fortschreitender Globalisierung bestimmt wird. Wirtschaftliche Grenzen verlieren dabei mehr und mehr an Bedeutung und werden oftmals ganz aufgehoben.


    In vielen Ländern entwickelt sich bereits mit dem Wirtschaftsaufschwung nach Ende des Zweiten Weltkriegs ein kollektiver Wunsch nach Reichtum, man strebt nach Vermögensbildung um jeden Preis, was in den Industriestaaten auch das soziale Leben immer mehr beeinflusst. Dabei entsteht nach und nach ein äußerst konsumgesteuerter Lebensstil nach kapitalistischen Idealen, bei dem das Wohl des Einzelnen immer mehr in den Hintergrund tritt. Gegen Ende des 20.Jahrhunderts gewinnt das psychische Wohlbefinden jedoch wieder mehr an Bedeutung und wird zu einem Kernanliegen der Bevölkerung.


    Rich Dad Poor Dad verschreibt sich jener Ideologie, in der wirtschaftliche Interessen die Gesellschaft beherrschen und andere Fachbereiche in den Schatten stellen, während gleichzeitig ein besonderes Augenmerk auf menschliche Aspekte und Selbstvertrauen gelegt wird. In diesem Rahmen etabliert sich die Selbsthilfeliteratur zur Persönlichkeitsentwicklung mit ihren Ratschlägen und Erfolgsrezepten (z.B. zu Themen wie Loslassen, Ängste überwinden, Kontrolle des Unterbewusstseins etc.).


    Selbsthilfeliteratur zur Persönlichkeitsentwicklung


    Der Hype um Selbsthilfeliteratur zur Persönlichkeitsentwicklung ist noch relativ neu, einen Höhepunkt erreichte das Phänomen etwa zu Beginn der Nullerjahre. Das Format entstand gegen Ende der 1970erJahre in den USA, als eine Vielzahl radikaler gesellschaftlicher Veränderungen bei den Bewohnern der Industriestaaten zu immer mehr Orientierungslosigkeit im Leben führte. Während des Wirtschaftsaufschwungs nach dem Zweiten Weltkrieg hatte sich die Gesellschaft zugunsten individueller Entfaltung von ihren bisherigen (solidarischeren) Wertvorstellungen mehr und mehr entfernt, sodass die Menschen nun verstärkt Bedarf nach einem Sinn im Leben, einer Rückbesinnung auf die eigenen Werte und mehr Selbstvertrauen verspürten.


    Der Ursprung der Selbsthilfeliteratur geht zwar bereits auf die Philosophie der Antike zurück, doch der angesprochene Hype entwickelte sich erst im sozialen und historischen Kontext der USA nach dem Zweiten Weltkrieg, quasi als Nebenprodukt des Vormarschs der Psychologie und der Verbreitung psychoanalytischer Theorien. Mit der New Age-Bewegung (alternative Esoterik-Bewegung mit dem Ziel, Individuen mittels Bewusstseinserweiterung zu läutern) interessierten sich immer mehr Menschen für die Funktionsweise der menschlichen Psyche. Außerdem blickten viele Amerikaner dank der politischen und wirtschaftlichen Vormachtstellung der USA weit positiver in die Zukunft als zuvor, Wachstum und persönliche Effizienz wurden zu Schlagwörtern. Selbsthilferatgeber las man nicht zum Vergnügen, sondern in der Hoffnung, in der eigenen Persönlichkeit bisher noch ungenutzte Ressourcen zu entdecken. Literatur zur Persönlichkeitsentwicklung lässt sich so als (eine mögliche) Antwort auf die Identitätskrise der modernen Welt interpretieren.

  


  
    ZUSAMMENFASSUNG VON RICH DAD POOR DAD


    INHALTSANGABE


    Kiyosaki betont in seinem Werk, wie wichtig es ist, sich Kompetenzen im Bereich der Rechnungslegung und Investitionsstrategien anzueignen, um finanzielle Unabhängigkeit zu erlangen und dem Teufelskreis der Verschuldung zu entgehen. In sechs Kapiteln mit jeweils einer spezifischen Lektion über Geld teilt der Autor die Erfahrungen, die er dank der Ratschläge seiner beiden Väter sammeln konnte, mit den Lesern.


    Die Reichen arbeiten nicht für Geld (Lektion in Emotionskontrolle)


    Kiyosakis „reicher Vater“ sieht das Leben als voll von Überraschungen, sodass es stets aufs Neue gilt, vielversprechende (Geschäfts-)Gelegenheiten zu erkennen und wahrzunehmen. Dabei sollte man lernen, sein Geld für sich arbeiten zu lassen. Viele Menschen hoffen, ihre finanziellen Schwierigkeiten mithilfe einer Gehaltserhöhung zu überwinden. Doch ein solch abwartendes Verhalten erscheint sinnlos, solange das Problem in einer emotionalen Reaktion (Angst) oder in schlechtem Urteilsvermögen (Gier) begründet liegt. Angst vor der Armut bewirkt, dass Menschen viel mehr als nötig arbeiten, während Gier zu verschwenderischen Luxuskäufen veranlasst, sobald eine Lohnzahlung auf dem Konto eingegangen ist. Das menschliche Handeln wird, ebenso wie unsere Wünsche, zumeist von Ängsten bestimmt. Diese Ängste bremsen auch professionelle Ambitionen aus, indem sie suggerieren, die beste Langzeitlösung sei ein sicherer, gut bezahlter Arbeitsplatz. Die tägliche Tretmühle der Angestellten aus Pendeln, Arbeit und Schlafen sei jedoch maximal eine kurzzeitige Überbrückungsmöglichkeit, um auch zum Monatsende noch Essen kaufen und Rechnungen bezahlen zu können, betont Kiyosaki. Das eigentliche, langfristige Problem bestehe jedoch in der Abhängigkeit


    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    
      	Unternehmen, die ohne die Anwesenheit ihres Eigners zurechtkommen, indem sie etwa von weiteren Personen geleitet werden– andernfalls könnte dies zu einem Vollzeitjob für den Investor ausarten


      	Aktien und Investmentfonds (Fonds, die von einem Fondsmanager verwaltet werden, wobei die Anleger zu Miteigentümern am Fondsvermögen werden)


      	Mietimmobilien


      	weitere Anlagen, die Rendite abwerfen, an Wert gewinnen und vielversprechende Absatzmöglichkeiten aufweisen

    


    

    

    

    

    
      

      
    


    

    

    

    

    

    

    

    

    WICHTIGSTE IDEEN


    

    

    

    

    
      	gründlich über seine persönliche Finanzsituation nachzudenken und dabei Stärken und Schwächen auszuwerten


      	kreativ zu sein und ständig nach neuen Investitionsmöglichkeiten bzw. weiteren Gelegenheiten Ausschau zu halten, Gewinne zu erzielen


      	mithilfe von Fort- und Weiterbildungskursen die Grundlagen des Finanzwesens und wichtigsten Wirtschaftskonzepte zu erlernen


      	seine Emotionen aktiv kontrollieren zu lernen: dazu gehört auch, seine Ängste zu beherrschen, dass man jederzeit alles verlieren und seine Rechnungen nicht mehr bezahlen könne


      	zu wagen, Risiken einzugehen und sich nicht auf seinen Lorbeeren auszuruhen


      	sich mit weiteren Investoren sowie Unternehmern zu umgeben, aus deren Erfahrungen man lernen kann und einen entsprechenden Mentor zu finden (der bereits das erreicht hat, wonach man selbst strebt), ein Projekt also niemals allein anzugehen


      	sich nicht länger von gesellschaftlich anerkannten Normen einschränken zu lassen und stattdessen dem eigenen Instinkt zu vertrauen– so suggeriert die Gesellschaft etwa häufig, (beispielsweise aus Prestigegründen) mehr zu kaufen als nötig, sich im Rahmen von Kreditkarten und Darlehen ständig weiter zu verschulden sowie einen konventionellen Lebenswandel zu pflegen (studieren, arbeiten, sparen, sich verschulden, kaufen…), ohne dass dabei originellere Lebensentwürfe oder besonders viel Reflexion zu essentiellen Themen vorgesehen wären, die doch womöglich revolutionäre Schlussfolgerungen auf der Basis eigener Überzeugungen ergeben könnten…
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